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Der Schweizer Beitrag an die Hilfe für
Indochina-Flüchtlinge

Seit 1975 haben rund eine halbe Million
Menschen Vietnam verlassen, etwa
300 000 leben in Auffanglagern im sud-
ostasiatischen Raum Man schätzt, dass

über 40 000 Bootfluchthnge wahrend der
Flucht umkamen Der Exodus aus Vietnam,

Laos und Kambodscha halt an
Grunde der Flucht sind Zwangsenteignung,

Rechtsunsicherheit, ideologische
Umerziehung, Terror, Hunger
Unser Land beherbergt zurzeit 1700 dieser

Flüchtlinge und hat dem UNO-Hoch-
kommissanat fur Flüchtlinge 1,3 Millionen

Franken fur die Aufnahme und
Betreuung in Indochina uberwiesen Daneben

leisten Bund und Hilfswerke direkte
Hilfe m den Auffanglandern
Fur die Aufnahme von Flüchtlingen in der
Schweiz ist das Eidgenossische Justiz- und
Pokzeidepartement zustandig Es hat bisher

die Erlaubnis fur die Einreise von
insgesamt 3000 Flüchtlingen aus Indochina
bis Ende 1979 erteilt Der Bund
ubernimmt 90 % der reinen Unterstutzungs-
kosten, die restlichen 10 % und die
gesamten Aufwendungen fur die langfnstige
Betreuung werden von den Hilfswerken
getragen Die Totalausgaben verteilen sich

ungefähr im Verhältnis zwei zu eins
zwischen dem Bund und den Hilfswerken
Das Schweizerische Rote Kreuz ist mit
dem Empfang, der grenzsamtanschen
Untersuchung und der Einkleidung der
Flüchtlinge betraut Ihre Integration in der
Schweiz ist eine gemeinsame Aufgabe von
Bund und Hilfswerken Es sind 7

Organisationen, nämlich Cantas Schweiz,
Christlicher Friedensdienst, Hilfswerk der
evangelischen Kirchen der Schweiz,
Schweizerisches Arbeiterhilfswerk,
Schweizerische ökumenische Fluchtlings-
hilfe, Schweizerisches Rotes Kreuz,
Verband schweizerischer judischer Fürsorgen,
die insgesamt 15 Aufnahmezentren fuhren.

in denen zurzeit rund 1500 Personen,
vor allem Vietnamesen und Kambodschaner,

auf das Alltagsleben m unserem
Lande voi bereitet werden

In jedem Zentrum leisten neben vollamt-
lichen Betreuern zahlreiche Freiwillige aus
der Region einen bewundernswerten Einsatz

Nach etwa drei Monaten sollen die
Flüchtlinge in der Lage sein, unter Anleitung

von Betreuergruppen ausserhalb der
Zentren zu leben Aufgabe der sechs- bis

achtkopfigen Betreuergruppen ist es, je
einer Familie oder Einzelperson bei der
Eingliederung zu helfen, bei alltäglichen
Fragen zu beraten und in Zusammenarbeit
mit öffentlichen und privaten Stellen
schwierigere soziale Probleme zu losen

Wie erwähnt wird auch in Erstasyllandern
(Malaysia, Indonesien, Philippinen, Thailand)

geholfen, da die Verpflanzung der
Flüchtlinge in einen völlig anderen Kultur-
kreis nur letzter Ausweg sein soll

Die fur die Gesamtorganisation
verantwortlichen Mitarbeiter der Hilfswerke
bilden zusammen mit einem Vertreter der
Schweizerischen Zentralstelle fur Flucht-
lmgshilfe und der gemeinsamen Koordina-
tionsstelle einen Arbeitsausschuss

Angesichts des Fluchtlingselends in der
Welt erhessen SRK, Cantas, Heks und
Arbeiterhilfswerk am 21 Juni einen Aufruf

und erhielten bis Mitte September 25

Millionen Franken, die Hälfte davon
wurde an die Gluckskette von Radio und
Fernsehen bezahlt Uber die Verwendung
der Gluckskettengelder entscheidet eine
Projektkommission, in der die Gluckskette

und die vier Hilfswerke vertreten
sind Zwei Drittel des Gesamt-Sammeler-
gebnisses wurden fur Flüchtlinge in Sud-
ostasien sowie in Zentralamenka und
Afnka bestimmt, ein Dnttel fur die Arbeit
in der Schweiz, vor allem zugunsten der
Flüchtlinge aus Indochina

Letzte Meldung!
Millionen hungernder und
kranker Menschen in
Kambodscha und Hunderttausende

von kambodschanischen

Flüchtlingen in Thailand

bedürfen dringend
unserer Hilfe.
Das SRK hilft in Zusammenarbeit

mit den an Ort und
Stelle tatigen Organisationen
(seinen Schwestergesellschaften

und dem
Internationalen Komitee vom
Roten Kreuz) ebenso wie mit
direkten Aktionen von
Thailand aus. Seine Hilfe
kommt allen Notleidenden
ohne Unterschied und
politische Diskriminierung
(im Sinn des Rotkreuzgrundsatzes

der Unparteilichkeit)
zugut. Das IKRK hat bereits
eine Luftbrücke von Thailand
nach Kambodscha errichtet.
In Thailand kümmert sich seit
längerer Zeit eine
medizinische SRK-Equipe um die
Flüchtlinge.
Das SRK bittet die
Bevölkerung um Spenden mit dem
Vermerk «Kambodscha» auf
das Postcheckkonto:
Schweizerisches Rotes Kreuz,
Bern 30-4200.
Jedem Spender sei herzlich
für die so dringende Unter-
stutzung gedankt!
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